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3. Grzbijdiof. Mit mehreven Gehilfen joq Bonifatiug nun vbon Land ju Land
und fuchte, bic Lehre Chrifti ausjubreiten. Uberall fielen die Gopenbilder, und
Rirden und Kldjter traten an ihre Stelle. Aud) dag Klofter Fulba ift von Boni-
fatiug gegriinbet worben. Fiir feinen Eifer ernannte ihn der Papjt zum Crzbijdyof
von Maing.

4. Tob. AR 74jdhriger Greid ging Bonifatiud nod) einmal 3u den Friefen,
um ihnen dad Coangelium zu predigen. Bum Pfingftieft Hatte er alle Neubelehrien
su fich eingelaben. n einem Belte erroartete er fie. Uber faum graute der Tag, da
erfdiien eine ©dhar wilder Heiden, die mit gefdywungener Keule auf dad Jelt ju-
ftiiraten. ®ie Begleiter ded Bonifatiug griffen jdhnell su den Waffen, um dad Haupt
thres geliebten Qefrersd zu fdyiigen. Cr aber rief ihnen zu: ,Lafjet ab vom Kampfe;
bergeltet nidyt Bojes mit Bofem. Hoffet auf den Hevrn, er wird eure Seele ervetten.”
Mit wildem Geheul ftitczten die Feinde herein und ftredten ihn und feine Begleiter
nieder. Seine Leidje wurde nad) dem Kiojter Fuldba gebradt.

7. @Bottesurtetle.

1. Wafjerprobe. Wenn 3 dem Ridter nid)t gelingen twollte, SdHuld oder Un-
fduld eines Ungeflagten feftzujtellen, jo griff ex — befonderd bei Frauen und Skla-
ven — zum Gottedurteil. IMan glaubte ndmlidh, dap Gott ben Unjduldigen in
feinen ©Sdyup nehmen und zu deffen Gunjten die Naturgefese aujheben werde. Dad
am Haufigiten angewandte Gottezurteil war die Probe ded heipen Wajjers. Bei
diefer wurde ein Stein an einer Sdnur in einen Kefjel mit jiedendem Waffer ge-
halten. Der Verflagte mufte diefen Stein mit blofen WArmen herausdheben. Jeigte
ver Arm nad) drei Tagen Brandmwunden, jo war damit die Sdjuld bemwiefen.

2. Feucrprobe. Gine anbere Giufig angervandte Probe war die Feuerprobe.
Dabei mufte der Bertlagte iiber 6, 9 oder 12 glithende Pilugfdhare mit blogen Fiifen
binwegfdyreiten, ober ein gliihendes Cijen eine Strede teit in der blofien Hand jort-
tragen. Berbrannte er fich dabei, fo galt er fiir fduldig und Hatte meiftend eine
qualoolle Tobesjtrafe zu erleiden.

3. Bahrredyt. Bei einem Morbde wurde gewshnlich dag Bahrredh)t angetvandt.
Der ded Dordes BVerbddhtige mufte dabei an die auf einer Babre liegende Leiche
Derantreten unb mit der Hand einigemal die Wunben ded Cridlagenen berithren.
&ingen fHierbei bie Wunben an zu bluten oder zeigte fid) Schaum vor dem TMunbde
ped Toten, fo galt der Angeflagte fiir Jdhuldig.

8. Harl der Broffe. 768—814.

1. Bedeutung., lnter den Fiirften ded Franfenlanded nimmt Karl d. Gr.,
Pipind dee Rurgen Sohn, die hervorragendite Stelle ein. Sein Biel war, alle
Deutichen Stiamme ju einem Reiche ju vereinigen und in diefem Reiche die dviftliche
Rirde gur Derridaft su bringen. Ju jeiner Beit waren e3 von allen deutden
Bolfern nur nod) die Sadhfen, bie ald Heiden in alter Selbjtandigleit fortlebten. A3
jeine Hauptaufgabe betrachtete er ed dbaher, diefes Land feinem Reidje einzuverleiben
und die Bewohner fiir bas Chriftentum ju gewinnen. — Sn feiner Gefinnung war
Rarl durd) unbd durd) deutfd), und daher lebt er in Sagen und Liedern ald ein edht
peutfdher Pann fort.

2. Rarld Perfon nud vajtlofe Thitigleit, Rarl der Grofe war von ftattlid)
hober Gejtalt. Gr maf fieben feiner Suplingen und befaf eine riefenbafte Stdrfe.
3eine, ausldndijde Rleidbung mochte er nicht feiven. Am liebften ging er in Rleidern,
bie ihm feine Gemablin oder feine Todyter gefponnen und geroben hatten. Nur bei
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feieclichen Gelegenfeiten exfdhien er im foniglichen Sdhmude, auf bem Haupte die bon
®old und Diamanten ftrafhlende Krone. ,,Unausgefest war Karl mit den Ungelegen=
beiten feines Reidyd betchdftigt. Oft jtand er ded Nachtd 4—>5mal von feinem Lager
auf und tandte fid) feinen Arbeiten zu. Selbijt beim Unfleiden verhandelte er von Ge-
fhajten mit feinen Riten ober lieh Parteien vor, die feinen Ridpterfprudy fudhten.
Beim Wabhle lieh ex fic) gejdyichtlidge ober erbauliche Sdriften vorlefen; feine Stunde
verftridy unaenupt.”’ —

3. grommigfeit. Die Rirdye befudhte Rarl nidht nur frithmorgens, fondern
nicht felten audy nachmittagsd und abends. Er jorgte dafiic, daf die Gemeinden tiich-
tige Geiftliche und Bifdyof® befamen, baute Kirdjen und {dmiidte fie mit Heiligen-
bifvern wiitdig aud. Bur Berherrlihung des Kirdjengefanged lieh er Sdnger und
Drgelfpieler aud Stafien fommen; denn feine Franfen fangen [dlecht, und wenn fie
ihre raulhe Stimme ectinen liegen, jo flang 3, wie wenn ein jdywerer Lajtwagen
ither einen Holprigen Knitppeldamm dahinraffelt.

4. Wie Karl jdreiben lernt. Bu Karld Beiten eraditete ed der freie Mann
nod) fite witroiicdig, fidy mit Lefen und Sdyreiben ju befdhdftigen. Selbit die Fiirften-
fofue jemer Beit blieben meift ohne alle Bildung., Aud) Karl Hatte in feiner Jugend
wenig Gelegenheit jum Lernen gehabt. Sdhreiben lernte er exjt im Mannesalter. Er
hatte deshalb immer eine Sdjreibtafel von Wad)s unter dem RKopjtifjen liegen, und
nadhts, wenn ex nidyt fdhlafen fonnte, joq er fie hervbor und ibte die jdpvertgetvofnte
Hand im Fiihren ves leid)ten Griffeld. Dody bradhte ex 3 in dex Funjt bed Schreibens
nicht mefr fehr weit; denn die meiften feiner Unterdriften bejtanden mur aus einem
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5. Sn der Sdyule. Am Hofe Kar(d jollte feiner u finden fein, dev nicht lefen
und fdjreiben tonnte. Teshalb berief er gefehrte Manner u fich wnd evrichtete eine
Sdyute an feinem Hofe, worin die Kinder feiner Diewer, forwoh( der hohen als dev
niedern, unterrichtet wurben. Einft befuchte ex diefe Schule. Da bemerfte er, baB
die Rinber der Vornehmen den Kindern der Geringen an Fleid weit nad)jtanden. Da-
ritber ward er gornig. Gr (ieh die Faulen zu feiner Linfen und die Fleigen zu feiner
Redhten antreten und fprad) dann ju den fleifigen Sdyilern: ,Jd) freue mid), daf
ihr fo gute Fortidyritte macht. Fabret fo fort — und ich werde eund) gar Herrlide Bis-
tiimer und K(ojter geben.” Dann aber wandte er fidy giirnend zu den Faulen und
fprach: ,Shr aber, ihr Hodigeborenen, ibr Fitrftenfohue, die ihr traut auf ewre Ab-
funft und ewern Reichtum, ihr Habt die Beit mit Spiel mwd Nidtsthun verbradyt.
Beim Perrn ded Himmels! Jch gebe nidht viel auf ewern Adel und euer jdyones Ans-
fehen. Wenn ihr nidht eiligit eure Nachlajfigfeit durd) WUnftrengung wieder gut madt,
jo babt ihr von mir nie etivaz Guted zu ermwarten.”

6. Der Heerbann. Jn Kriegsjeiten fieg Kavl den Heerbann aufbieten. Dazu
gehorten einmal alle Qefhnslente des Kaifersd (Grafen, Bifchofe ac.) und fodann alle
freien PManner, die wenigjtend 4 Hufen (= 3000 a) Land als Eigentim bejapen. Auf
Befehl des Kaiferds muBten jie mit ihrem Gefolge erjcheinen. Fiiv ihre Ausriiftung
fattent fie felbjt 3u jorgen, aud) jollten fie fich auf drei Monate mit Lebendmitteln ver=
forgen. Jn einem Sdyreiben RKarls an cinen AL heifst es:

LBiv gebieten dir, didy am 17. Juni in Stahfurt an der Bode al3 dem feftgefepten
©ammelorte pilnftlidh) eingufinden. Du jolfft aber mit deinen Leuten fo vorbereitet dafin
fommen, daB du von bda jdlagfertig ziehen fannit, ndmlih mit Waifen und Gerdt und
andern RKriegderforderniffen an Lebendmitteln und Kleidern, daf jeder Reiter Schild und
Lanze, ein weihdndiged und ein furzes Sdywert, Bogen und NKider mit Pleilen habe.
Dann, baf ihr Habet auf euren Wagen: Daden, RKeile, Mauerbohrer, Jzte, Grabideite,
eiferne ©djaufeln und mwad fonft im Rriege nodtig ift. Die Wagenvorrdte miijfen vom
Sammelplage an auf drei Monate reidhen, Waffen und Kleiber auf ein Hhalbed Jahr. Jns»
bejonbere aber gebieten wir eud), wohl darauf zu adyiten, daf thr in guter Ordnung u
pem angegebenen Orte ziehet und ihr eudy nidht unterftehet, trgend eftwad zu nehmen, aufer
Futter fitr dad BVieh und Holz und Wajfer.”

7. Krieg mif den Longobarden. 774. Anfangd regierte Karl mit jeinem Bru-
ver Rarlmann gufammen. A3 aber diefer ftard, nahm er dad gange Franfenland
allein in Befip. Die Witwe Karlmannd floh nun mit ihren Sohnen zu ihrem Vater
Defideriud, dem Konig der Longobarden. Diefer verlangte vom Papfte Padrian,
naf er jeine Cnfel ;u Konigen iiber das Frantenveid) jalbe. Da fid) jedod) der Papft
weigerte, itberzog ihn Defideriud mit Krieq und nahm ihm dad Stitd Land eg, dad
ihm Pibin gefdhentt hatte. Der Papit rief in feiner Not Karl wm Hiffe an, und diefer
04 mit einent SHeere iiber die WAlpen. Dann belagerte er ben DVefiderinud in Pavia,
nahm ihn gefangen und jdhickte ihn in ein Klofter. Was aus Karlmannz Sihuen ge-
toorden ift, weif man nidht. Nadjdem Karl dem Papijte die Schenfung Pipins be-
jtdtigt hatte, fepte er fich dbie ,eiferne” Rrone ber Longobarden aufd Haupt.

8. Die Sadyfen wofnten an der Grenge ded Franfenlanded, swijdhen Rbein und
Elbe. Jbhr fojtbarftes Gut war die Freiheit. ,Sie Haben nie Kénige gehabt, fonbdern
fie lebten twie die aften Germanen in freien Gemeinden unter ihren Grafen und
Gbelingen. MNur im RKriege verveinten fie fid) unter freigerwdhiten Herzogen.” Die
@renge swifden den Sachfen und den Franfen aber joq fich meift in dver Gbene Hin
und war nidyt genau feftgefest. Da wollten denn Raud, Mord und Brand auf beiden
Seiten fein Ende nehmen. RKarl befdhlof daber, die Sadhien ju unterwerfen. Bon
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beiben Seiten wurde ber Rrieg mit grofer Erbitterung gefiihrt. Die Sachien ftritten
fiiv Wodan und ihre Freibeit, die Franten fiir bad Kreuz und ihre Weltherridait.

9. Der Sadjjenfrieg. Mit einem wobhlgeriifteten Heere zog Karl 772 ins
Sadjjenland und verwiiftete alled mit Feuer und Schwert. Audy serfticte er Hier die
Sefte Credburg mit ber Jrminfdule. (Dasd war ein riefenhajter Baum, der nad) dem
Glauben der Sadyfen dad Weltall trug und daber gottlid) von ihnen verehrt wiurde.)
Dann drang er bid an die Wefer vor und madyte hier Frieden mit den Sachjen. Unter
Anfiihrung Wittefinds, eineé Cbdelingd der Weftfalen, empirten fih die Sadhfen su
toiederholten IMalen gegen Karl, ba er fie mit Gewalt jur Taufe fowie jur Entridtung
bed , Behnten” (aller ihrer Dabe) an die Geiftlihen jwang. Sie zerjtirten die neu-
erbauten dyiftlichen Rirdjen und erfdjlugen oder vertrichen die ifuen von Karl ein-
gefepten Pricfter. Cinmal (782) vernidyteten fie Rarls Heer faft vollftinvig. Da war
deffen @eduld zu Enbe. Bei BVerden a. b. Aller Hielt er Gericht iiber die Wufriihrex
und lieR ihrer 4500 binrichten. Wittefind war entflobhen, fehrte aber bald uriid, um
pie Sadyfen jur Nadje fiir diefe Blutthat u entjflammen. Sein Heer wurdbe jedod) an
ber Haafe fo vollftdndig gejdhlagen, daf er den ferneren KRampf fiir den alten Glauben
und die alte Freiheit aufgab. Er ging ju Karl, der ihn fehr freundlid) aufnabhm, und
empfing mit vielen jadyiijden Edlen die heilige Taufe. — Nod) mehrmald verjudyten die
Sadyien, dasd Jod) der Franfen abjujdyiitteln, aber ihr Wiberftand erlahmte ohne Witte-
find nad) und nady, bis fie endlid) nad) 31 Jafren fid) Karl volljtandig untermwarfen.

10 3Bug nad) Spanien, Fm Jahre 777 veranjtaltete Karl einen Reidydtag zu
Badberborn, (ud hierau alle unterrvorfenen Fiirften und Edlen ein und fudte fie durd
Freundiidyfeit und Milde ju gewinnen. Hier erfdyien vor ihm eine merfwiirdige Ge-
fandtidyaft aud Spanien, mit langen Kaftand und buntgejdymiidten Turband befleibet.
&3 waren NMauven, von thren unterdriidten Fiirjten gefandt, um den madtigen Kinig
ber Franfen ju Hilfe su rufen. Karl jog nad) Spanien und griindete dort gwifden
ben Pyrenden und dem Ebro die ,fpanijdhe Mart”, die fovtan einen Teil feined
Reidhes auzmadyte Al Lacl auf bem Ritdroege war, yourde die Nadyhut feined Heeres
in einer Schludyt der Pyrenden itberfallen und volljtandig vernichtet. Unter den ge-
fallenen Pelden befand fid) aud) der aud der Sage wohlbetannte Roland.

11. Ansdehuung ded Reidjed. Durd) fortidhrende Kriege vergriferte Rarl
fein Reid) nach) Siiden, Dijten und Norden hin. Bei feinem Tode umfjafte e3 bad
heutige Franfreid), Spanien bid zum Ebro, ben groften Teil Jtaliend fowie Deutd)-
[and big zur Glbe und Eider hin.

12. RKaiferfronung. Der Papft Leo III. war bei einer feierlichen Progeffion
vom WVolfe auf der Strafe arg mighandelt und dbann in den Kerfer gemorfen worden.
@r enttam aber unbd ging nad) Padberborn, um bier Karl perfonlich um Hilfe anzu-
rufen. Rarl yog mit feiner Madht nady Rom und Hielt hier Geridyt iiber die Schuldigen.
Am Weihnadtzfejte eridhien er in der Peteratirdpe, wohnte hier dem Gottesdienite bei
und Fniete nacd) der Meffe vor dem Altare. Da nabhte fih ihm dber Papit mit der
hiochiten Geijtlichteit, jepte ihm die golbene Krone aufé Haupt und falbte ihn gum
faifer und weltlichen Oberheren der gefamten fatholijdjen Chriftenheit. Dadurd)
wurde Karl der hodyite Derrfcher der Welt, alle andern Konige, Herzoge . gIeicbiqm
feine Qefnslente. Bugleid) war exr nun der oberjte Schirmberr der RKirdye, dem fid)
ber Rapit forwie die gefamte Geiftlichteit unterordneten. An der Spife desd geiftlichen
Gtaate2, der Rirdhe, aber ftand dber Papjt, aud vefjen Handen der hodyfte irdifdye Fiirft,
ber Raifer, feine Rrone empfangen follte. Wie ehemal3d von Rom, fo follte jeft von
Deutfdland aus die driftliche Welt beherrdyt twerden.
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13. Berwaltung. RKarl war nidt nur ein gewaltiger Rriegdheld, fondern aud
ein gany vorziiglicher BVerwalter und Gefepgeber feineé Landed. Die alten Stammes-
Berzogtiimer, die Herde der Widerfpenitigleit, (ofte er auf und teilte bad Land in Saue
ein, llber diefe fepte er Grafen, die jahrlid) dreimal Gaugeridht abbielten. Jur
Uberadumg der Grafen, Bijddfe, Klojteridulen, Domdnen ¢. jandte er aljébhrlid
bie ,Ronigsboten” durd)d Land. Je ein Geiftlider und ein Weltlidher beretjten
jebedmal einen groperen Bezirk. Jn jedem Frithjahre twurde eine BVolfsverfammiung
aller Freien abgehalten, dbad Maifeld. Die Beidliiffe diefer LVolfdverfammiung erhob
Rarl ju Gefegen. Bur Forderung ded Uderbaud ervidyitete er auf feinen Krongiitern
Mujterwictjchaften. Hier Himmerte er fid) um jede Kleinigleit und priifte jelbit die
Rednungen feiner Gutdherren. — Cigenes Geld befap Deutihland vor Karl nod)
nidt; wasd davon vorhanden war, twar romijden oder gallijhen Urfprungs. Erjt
Karl b. ®r. erridytete Miingftdatten und lief die erften deutjcdhen Silberpiennige pragen.
Aud) ein dffentlided Maf fiihrte er ein, dad iiberall beim LVerfaufen angewendet
twerden follte. — Steuern waren ju ar(3 Jeiten nod) unbefannt, wohl aber wurben
die jahrlichen Maigefdjente (S. 7) bereits als Sdulbdigleit angejeben.

14. Karld Gude. Jm 72. Jabre feined Lebens ftarb Karl. Sein Leidhnam
wurde einbalfamiert und im taiferliden Sdmude in der Gruft besd Domed ju Aaden
beigefeft.

IV. Griimdung der deutfden Kaifermadt.

9. Die Uadhfolger Karls d. Gr.

1. Teilung ded Reidjed, Auj Kaxl d. Gr. folgte fein Solhn Lubdig der Fromme.
Deffen Sobne teilten fich dad gewaltige Franfenreid) in dem Vertrage su Verdun
(843). Lothar befam neben der Raifermwiirde Stalien und einen Strid) Lanbesd wejtlich
vom Rbein, dex vom Wittelmeer bigd zur Nordiee veid)te und in der Folge den Namen
Lotharingen (Lothringen) erhielt. RKarl der Kabhle erhielt dad Land iveftlicd) diefes
Landftridjes, alfo hauptiadlich bas heutige Frantreid), Qudivig dagegen bden Hitliden
Leil ded grofen Reidjed, vas heutige Deutidyland. Durd) diefe Trennung rwurde
Deutjd)land erft ein felbjtandiges Reid), bas fid) in Spradye und Sitte immer mefr
von feinem tweftlidhen Nachbar, dem heutigen Frantreich, unterichied. Jach dem Tobe
Rothars I1. (869) fiel aud) der grofte Teil Lothringend an Deutichland.

2. Berfall ded Heidjes. Die Nacdhiolger Ludwigd waren meift fehr jdhoadye
Fiirjten; fie bermodjten das Anfehen Deutidylands nicht su heben. e mehr aber bdie
Madyt ved Konigd fant, befto hoher ftieg die Madyt ber Grofen im Reidpe. Diefe
waren unabldffig darauf bedacht, ihr Befitum u vergroBern und die [ahl ifhrer
Behnsleute su vevmehren. Fmmer mehr fonderten fich die eingelnen deutiden Stamme
boneinanber, und bald legten fich die Grafen von Franfen, Sadfen, Bayern,
Sdwaben und Lothringen bdie Wiirde eined Persogs bei. Die Herzige aber
vegierten ifr Land nady eigenem Ermeffen und Fimmerten fid) wenig um den Konig.
Bu bdiefem inneven Berfall be3 Reidjes tamen nod) Angriffe von feindlidien Madhbar-
boltern. So famen von Norwegen her die Normannen quf ihren Eleinen Sdjiffen ge-
fabren, um an der Riijte Deutfdjlands ju vauben und zu pliindern. Weit groferes
Ungliid nod) aber af3 die Normannen bradten die Ungarn iiber dad Reid). Jn {dyier
endlofer Bahl fielen fie von Seit ju Beit in Deutjdland ein und verwiifteten das
Banbd weit und breit. — Mit Ludwig dem Rinde ftarb (911) da3 Gefd)lecht ber Ra-

to}inger aus, und erft in Heinvid) I erhielt dasd Bolf einen Befreier bon biefen
wilben Sdyaren.
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	8. Karl der Große. 758 - 814.

